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A n d r e as  K le in s te u b e r  & T h o m as  W o lf

Utricularia stygia und Ham- 
marbya paludosa am Blauen
see bei Vogt/Kreis Ravensburg

Im August 1993 wurde von T h . Wolf eine ihm unbe
kannte Utricularia-S\ppe am Blauensee bei Vogt 
gefunden (MTB 8224/1). Die Pflanze wächst In 
Schlenken im Niedermoor. Die Nachbestimmung von 
A. Kle in s te u b e r  ergab, daß es sich um Utricularia 
stygia handelt (s.u.). Der letzte sichere Nachweis der 
Sippe vom Blauensee stammt von K. B e r t s c h , der 
die Pflanzen 1918 an dieser Stelle sammelte (damals 
als U. ochroleuca). Ein entsprechender Beleg wurde 
im Herbarium des Staatlichen Museums für Naturkun
de in Stuttgart revidiert. Das Vorkommen am Blauen
see ist derzeit das einzige aktuelle, das aus dem würt- 
tembergischen Alpenvorland bekannt ist.
Die folgenden Vegetationsaufnahmen wurden bei 
einer gemeinsamen Begehung im August 1993 
erstellt. Bei dieser Gelegenheit wurde auch Hammar- 
bya paludosa gefunden. Die Pflanze war am Blauen
see bisher unbekannt, kam früher aber am benachbar
ten Scheibensee vor (D ö r r , mdl. Mitt., vgl. auch 
Brielm aier  & Künkele 1969).
Die Vegetationsaufnahmen-Nr. 1 und 2 können dem 
Sphagno-Utricularietum “ochroleucae” angegliedert 
werden. Die Gesellschaft wurde beschrieben, bevor 
die Revision von Utricularia ochroleuca von T ho r  
durchgeführt wurde (s.u.). Vegetationsaufnahmen der 
Gesellschaft lagen aus Baden-Württemberg bisher nur 
aus dem Südschwarzwald vor (S c h u m a c h e r  1937, B. 
& K. D ie r s s e n  1984). Die Standorte sind von der 
Struktur her ähnlich, besitzen floristisch aber wenig 
Gemeinsamkeiten. Eine pflanzensoziologische Bewer
tung soll erst nach dem Vergleich mit größerem Auf
nahmematerial vorgenommen werden.
Auch am Fundort von Hammarbya paludosa wurde 
eine Vegetationsaufnahme erstellt. Die beiden Pflan
zen wuchsen am Rande eines ca. 20 x 30cm großen 
Bültes. Trotz Nachsuche konnten in unmittelbarer 
Nachbarschaft keine weiteren Exemplare gefunden 
werden.

Anmerkungen zur Taxonomie von Utricularia ochroleuca: 
1988 wurde die Sippe von G. Thor in zwei Arten aufgetrennt. 
Die neu beschriebene Art wurde Utricularia stygia genannt. 
Pflanzen aus dem Südschwarzwald, die ihm bei seiner Arbeit 
als Herbarbelege Vorlagen, wurden zu dieser neuen Sippe 
gestellt. Im Rahmen des Projektes “Die Farn- und Blütenpflan
zen Baden-Württembergs” wurden alle verfügbaren Herbarbe
lege von U. ochroleuca auf ihre Zugehörigkeit zu einer der bei
den Sippen untersucht. Die Untersuchungen wurden auch auf

Tabelle 1. Vegetationsaufnahmen.

Aufn.-Nr. 12 22 3
Flächengröße (m2) 0,2 0,3 0,06
Gesamtdeckung (%) 95 60 100
Deckung Krautschicht (%) 90 50 60
Deckung Moosschicht (%) 10 20 95
Wassertiefe (cm) 20 30
Gesamtartenzahl 8 9 7

Kennzeichnende Arten:

Utricularia stygia 

Hammarbya paludosa 

Ombrominerobionten:

4 3

Flhynchosphora alba 4 

Drosera rotundifolia 4 

Sphagnum nemoreum 4 

Andromeda polifolia 

Vaccinium oxycoccos 

Minerobionten:

1

2a

1

1 3

Sphagnum subsecundum s.l. 2a 2b1 51

Sphagnum palustre 1 1

Menyanthes trifoliata 2a 2a

Carex lasiocarpa 

Carex rostrata 

Molinia caerulea

1

1

1

2a

1 Sphagnum subsecundum s. str.; In der Vegetationsaufnah
me 1 waren für Sph. subsecundum untypisch, zahlreiche 
Stammblätter über 1mm lang;
2 Torfmoose unter Wasser z. T abgestorben; Wasserfläche 
veralgt;
3 zwei Pflanzen;
4 vorwiegend als Störzeiger in Hochmooren.

Aufn. 1,2: Schlenke; Aufn. 3: Bult

die an Baden-Württemberg angrenzenden Gebiete ausge
dehnt. Von den meisten Standorten wurden Vegetationsauf
nahmen erhoben. Eine Zusammenstellung der Ergebnisse ist 
derzeit in Vorbereitung (P Wolff & Kleinsteuber).

Die Autoren sind sehr an Daten über Vorkommen aller Utricu- 
laria-Arten in Baden-Württemberg interessiert. Auch Nachbe
stimmungen werden gerne vorgenommen.
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G eo rg  Philippi

Thymelaea passerina 
im Taubergebiet
Thymelaea passerina (L.) Coss. & G e r m . (Passerina 
annua), die Spatzenzunge, gehört zu den Seltenheiten 
unserer Flora. In den “Roten Listen” wird sie für 
Baden-Württemberg wie auch für die (alte) Bundesre
publik als vom Aussterben bedroht geführt; in Rhein
land-Pfalz und in Hessen ist die Pflanze heute nicht 
mehr bekannt. Wie Literaturangaben und Herbarbele
ge erkennen lassen, war die Spatzenzunge früher 
wesentlich häufiger, wenn sicher auch nicht häufig. 
Nach 1900, v.a. nach 1950 verursachten die Intensi
vierung der landwirtschaftlichen Nutzung und die 
Anwendung von Herbiziden einen starken Rückgang. 
Aus Baden-Württemberg lagen nach 1950 nur noch 
wenige Beobachtungen vor, v.a. aus den östlichen 
Teilen der Schwäbischen Alb (vgl. S ey b o ld  1977, 
V o g g e s b e r g e r  1992). Im badischen Oberrheingebiet 
finden sich aus der Zeit nach 1900 nur noch wenige 
Beobachtungen: (7911 NE) Kreuzbuck bei Ihringen, 
1922, Jauch  (KR), (8111 SW) Zienken bei Neuenburg, 
1959, Kunz  (vgl. Philippi 1961). Aus der elsässischen 
Rheinniederung ist aus dieser Zeit ein Vorkommen im 
lückigen Trockenrasen bei Auenheim (Dep. Bas-Rhin, 
7114 SW) zu nennen (1960, Ko r n e c k , in zahlreichen 
Exemplaren). Die früheren Hauptvorkommen des 
badischen Oberrheingebietes im Kraichgau (vgl. dazu 
S eu b er t  & Klein ) blieben seit langer Zeit unbestätigt. 
Hier sollen einige Beobachtungen der Pflanze im Tau
bergebiet mitgeteilt und ihre Vergesellschaftung dar

gestellt werden. -  Für floristische Hinweise danke ich 
den Herren A. Kraus (Lauda), W . Sc h n e d le r  (Asslar- 
Bechlingen), Dr. H. F. S c h ö lc h  (Heidelberg) und P. 
V o g el  (Karlsruhe).

Frühere Beobachtungen im Taubergebiet
Die ersten Angaben gehen auf Bau e r  (um 1820) 
zurück, der Thymelaea passerina von Äckern um Bad 
Mergentheim und Markelsheim angibt, gleichzeitig 
aber vermerkt, die Pflanze sei nicht häufig. In der 
Flora von Wertheim (W ibel 1799) fehlt die Art -  ein 
Zeichen, daß sie damals nicht allzu häufig gewesen 
sein kann. Stein  (1884) hat die Pflanze am Turmberg 
südlich Gerlachsheim (6424 NW) beobachtet. In einer 
Exkursionsbeschreibung von K n e u c k e r  (1890) wird 
Thymelaea passerina am Helleitenrain zwischen Wer- 
bachhausen und Wenkheim und vom Gänsberg bei 
Wenkheim erwähnt (beide Fundstellen wohl auf 6324 
NW). Die Fundstellen Dertingen und Lindelbach bei 
S e u b e r t  & Klein  gehen auf Beobachtungen von 
Stoll  zurück, der dort die Pflanze zwischen 1876 und 
1889 mehrfach sammelte (Belege KR). Jüngere Beob
achtungen um Wenkheim datieren aus den Jahren 
1943 und 1945 (leg. A. Kn e u c k e r , KR). Aus dem 
westlich anschließenden Bauland liegen Angaben von 
Br e n zin g e r  (1906) vor: (6521 NE) Bödigheim, (6422 
SW) Rinschheim. Auch hier fällt auf, daß Br en zin g er  
in seiner früheren Zusammenstellung (1887) die Pflan
ze nicht erwähnt! -  Aus dem benachbarten bayeri
schen Maingebiet wird Thymelaea passerina aus jüng
ster Zeit von Karlstadt genannt (M e ie r o tt  & W irth  
1982), nachdem sie in Bayern längere Zeit als ver
schollen galt.

Neuere Beobachtungen im Taubergebiet
(6223 NW) Dietenhan bei Wertheim, 240 m. Zahlrei
che, sehr kräftige Exemplare in einem Stoppelacker, 
1975. In späteren Jahren nicht mehr beobachtet.- 
(6224 SW) Wenkheim, Tälchen westlich des Ortes, 
255 m. Kleine, etwas gestörte Stelle in einem Halb
trockenrasen, in zahlreichen Exemplaren, 1981, 82. -  
(6224 SW) Wenkheim, Schwabengrund, 270 m. Zahl
reiche Exemplare an gestörter Stelle eines Halb
trockenrasens, 1980-85, später durch Zuwachsen 
stark zurückgegangen. Pflegemaßnahmen des bayeri
schen Naturschutzes (Hacken und teilweises Entfer
nen der Trockenrasenvegetation) führte 1989 zu einer 
Erholung der Population, die 1989 sehr gut entwickelt 
war. (Fundstelle auf bayerischem Gebiet, doch nur 
wenige m von der Landesgrenze entfernt.) -  (6323 
SW) Nördlich Schweinberg, 360 m. Rand eines 
Getreidefeldes, in wenigen Pflanzen, 1970. In späte
ren Jahren nicht mehr beobachtet. (6323 SW) Küls- 
heim, auf dem Truppenübungsplatz N Wolferstetten, 
ca. 100 Pflanzen auf einer Fläche von 10 m2 in einem 
sehr lückigen Trockenrasenfragment (Vegetationsbe
deckung ca. 40 %), P. V o g e l  1993. -  (6323 NE) 
Eiersheim, Ottenberg nahe P. 364,0. Wenige Pflanzen
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